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Das Urteil

ke bestreitet vehement. Milglied in der
RAF zu sein ..

Die Staatsanwaltschaft fordene fünf
Jahre, weil sie es als erwiesen ansah. dall
Holger von April 1988 bis zu seiner Fest·
nahme der RAF angehört habe, In dieser
Zeit habe er eine .Kämplcnde Einheit"
mil Ute Hladki. Corinna Kammermcicr
und Karl-Heinz Gcrum gcbildet. dicse
hahe in Aktionseinheit mit der R:\F ge·
arheitet. Die Ausspahung von Tyll Ne·
cker wird als erwiesen betrachtet. Der
Hauptgrund aber bleibt das Kunstrukl
von RAF-typischen Verhalten, dall Men·
schen zu RAF-Mitgliedern ma,:hl. DaJ!
er bei seiner Festnahme nicht. wie es
"RAF-typisch~ ist. ei'!.e durchgeladene
entsichene Waffe bei sich halle oder TU'

mindest nicht ver.;ucht hat. die vorhande­
ne Waffe zu erreichen. zu entsichern und
zu schießen. wird einfach mil der Angst
mr den Waffen der Polizei begründet.

Die Verteidigung forderte Freispruch
rur Holger Deilke und Aufhehung des
Haftbefehls. da es kelße Beweise für eine
RAF-Milgliedschafl gähe und das Kon­
strukt von ooRAF-typischem Verhalten"
nicht ausreiche für eine Verurteilung als
RAF-Mitglied, Es wurde ausgeführt. dall
die in der Anklage vorgeworfenen Punkte
im Verfahren nicht bewiesen worden sei·
en.

lag unter den geforderten fünf Jahren der
Staall;anwaltschaft. Drei Jahre sind rur
eine Verurteilung nach § 129a wegen Mit­
gliedschaft sehr niedrig, was darauf
schließen läßt, daß daß Gericht verhin­
dern wollte, daß es zu großen Protesten
kommt. Die Urteilsbegründung steht
schließlich auf ziemliCh wackeligen Bei­
nen. Die Vorgaben der Anklageschrift
wurden von Seiten des Gerichtes aufge­
nommen und in der Urteilsbegründung
mit aufgeflihn, bewiesen wurden sie
nicht.

Eine Verurteilung von Holger war für
die Staatsanwaltschaft auch deshalb so
wichtig, weil nur darüber die Legende
von der RAF im Hafen aufrecht erhalten
werden kann. Das gilt auch für die Fahn­
dung nach Corinna Kammermeier und
Karl-Heinz Gerum.

Da Holger schon seit fast zwei Jahren
in Untersuchungshaft sitzt, ist von der
Verteidigung ein Haftprüfungstennin be­
antragt worden. Er hatte erklärt, sämtli­
che Auflagen des Gerichts, auch die p0­
lizeilichen Meldeauflagen einhalten zu
wollen. Nach der Haftentlassung wollte
er zu Ute Hladki ziehen, um sie mit zu be­
treuen. Die Entscheidung des Haftprü­
fungstermin fiel negativ aus. So wurde be­
hauptet, es bestehe Fluchtgefahr und er
habe eine unbestimmte Zukunft.

Iede/r die/der iIlega11ebt oder sich kon­
spirativ verhält und eine revolutionäre
Umwälzung der Gesellschaftsordnung an­
strebt, gehört' nach dieser Urteilsbegrün- .
dung - sollte es dann rechtskräftig wer­
den - zur RAF. Vermutetes RAF-typi­
sches Verhalten ist dann ausreichend für
eine Verurteilung wegen RAF-Mitglied-:
schaft, .. ' - , .

Die Verteidigung hat gegen dieses Ur~'
teil Revision eingelegt,: _:,': .. ,<; .
,_:_,1 . ' .~.t4.. -'I~~:~';~"~:~-i;II.,:.~-~~!~;,'
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Karl-Heinz Dellwo; Lutz Taufer und Knut Folkerts (v.l.n.r.)

de in diesem Verfahren wegen Unterstüt­
zung einer terroristischen Vereinigung zu
18 Monaten Knast verurteilt.

Gegen Ute Hladki ist das Verfahren bis
jetzt nicht eröffnet worden. weil sie sich
bei Sportübungen in der Untersuchungs­
haft so schwer verletzt hat, daß sie seit­
dem querschnittsgelähmt ist. Sie wurde
danach aus der Haft entlassen. Ein Gut·
achten best1itigt ihre Verhandlungsunfa­
higkeit. trotzdem versucht die BAW im·
mer wieder ein neues Gutachten zu er­
wirken. durch das ihre Verhandlungsfa·
higkeit erklärt wird. "Jeder Seilritt der
Genesung ist ein Schritt in den Knllst," be­
schreibl Ule ihre Situation.

Die Verhandlung

Nach fast 17 Monaten Untersuchungshaft
begann rur Holger am 18.4.91 \Ur dem
Hamburger OLG der Prozeß. Angekün­
digt als ..Größter Terrorpro::.cßdes Jah­
res·. Dcr Ablauf selber war dann, wie aus
§ 129a-Verfahren bekannt. der Versuch,
des Vorsitzenden Richters im Verlauf des
Verfahrens die Anklage zu best1itigen.

Holger Deilke wurde Anfang Dezember Bei der Einftihrung der Beweise in das
zusammen mit Ule Hladki bei Husum fest- Verfahren schienen dann Bücher wie
genommen. Direkt nach ihrer Festnahme .Das Imperium der Deutschen Bank"
wurden die beiden groß als Herrhau- oder Titel von Kriminalromanen z. B.
sen-Auentäter in der Presse präsentiert .• Mord ist mein Hobby· überzeugende Be-
Diese Behauptung mußte aber schon bald lege für die RAF-Mitgliedschaft zu sein.
von der Bundesanwaltschaft (BAW) zu- Der als Zeuge geladene Ell-BDI-Chef
rückgenommen werden. Danach wurden Tyll Necker, konnte Deilke nichl als den
sie von der BAW zusammen mit den bis Motorradfahrer identifizieren, der im No-
heute per Haftbefehl gesuchten Karl- vember 1989 auf dem Finnengelände ge-
Heinz Gerum und Corinna Kammennei- sehen worden ist. Diese Aussage hälle im
er (beide haben zeitweilig in detHambur- Prinzip schon zur sofortigen Entlassung
ger Hafenstraße gewohnt) zu einer von Holger führen müssen, weil das Aus-
_Kämpfenden Einheit~ erklärt, die in Ak- spähen des Industriellen (natürlich für
tionsc;.inheit mit der RAF operiert haben die RAF) und die Vorbereitung eines An-
soll. Uberdiese von der BAWneu geschaf- schlages wesentliche Punkte in der Ankla-
fene Gruppe, soll der Zusammenhang zur ge waren. die die RAF-Mitgliedschaft be-
Hamburger Hafenstraße und dem Kon- legen sollten. Aber den Richter und den
strukt die RAF wohnt im Hafen herge- Staatsanwalt kümmerte das Zusammen-
stellt werden. Im Mai (!) 1990 wurde eine brechen einzelner Anklagepunkte über-
großangelegte Razzia in der Hafenstraße haupt nicht. Nun gab es aber die Vorgabe
mit der Suche nach den beiden ehernali- aus der Anklageschrift, daß Holger Deil-
gen Bewohnern begründet. Damals wur- ke zusammen mit einer Frau auf einem
den dann markierte Stadtpläne als sensa- Motorrad mit, dem Kennzeichen wHH-
tionel/e terroristische Funde präsentiert. DR 622" gesehen worden sei. Der Ze\ige
Die Stadtpläne seien an allen wesentli- Necker konnte ihn aber nicht identifizie-
chen auszuspähenden Objekten mit Mare ren und als Kennzeichen war ihm auch
kierungen versehen. Selbst die Strecken, nur wHH-DR~ in Erinnerung. Richter
auf denen dorthin zu kommen sei, seien Mentz lud alle anderen MotorradfahrerIn-
markiert und vieles mehr wurde dann von nen mit dem Kennzeichen wHH-DR ... w.
der Presse pünktlich zum Prozeßbeginn Da alle anderen aussagten, daß sie nicht
gegen Holger veröffentlicht. auf diesem Gelände gewesen sind, kann

Ute und Holger sind nach ihren eige- natürlich im Umkehrschluß nur Holger
nen Aussagen 1988 in die II1egalität gegan- die betreffende Person gewesen sein.
gen, weil gegen sie ein Verfahren wegen Die Fonierung der Verteidigung, Eva
Unterstützung einer terroristischen Verei- Haule als Zeugin zu laden, um sie über ty-
nigung eröffnet werden sollte. Anlaß für pische Merkmale von RAF-Mitgliedern
das Verfahren war eine Veranstaltung zu befragen, wurde abgelehnt. Eva Hau-
1985 in Detmold, in der es um die Situa- les RAF-Definition wird zwar für die An-
tion der politischen Gefangenen und die klage und schließlich Verurteilung ver-
Forderung nach deren Zusammenlegung dreht und benutzt, hören will das Gericht
ging. Die Kriminalisierung der Zusam- sie aber lieber nicht. In einem im März in
menlegungsforderung und eigene Unklar- ihrer Zelle beschlagnahmten Brief an Hol-
heit, wie sie den anstehenden Prozeß füh- ger forderte sie ihn nämlich auf. (... ) am
ren sollen, führten zu der Entscheidung, anfang klar zu stellen, was wirklich war·
sich dem Verfahren durch Abtauchen zu (00') _es gab die diskussion nicht mit uns,
entziehen, um sich in Ruhe Klarheit ver- weil wir das mit Sicherheit verhinden hilt-
schaffen zu können, was sie weiter ma-. ten· ('00) das .aufgeblosene, militante ge­
chen wollen. Das schloß auch die Mög- tue, wie es, von dir noch immer kOmm/-
Iichkeit. sich zu einem späteren, Zeit-. aufzugeben .. Das ist dem Vorsitzenden
punkt dem Verfahren zu stellen mit ein, ~ Richter bekannt und bekannt ist außer­
Christoph von Hören, der mit ihnen zu-~, dem, daß RAP-Mitglieder nicht abstrei­
sam.men i~ Detmold angeklagt war, wur~•. ,ten RAF-MitgHed~r zu sein. Holger Deil-

Die Ausgangsthese des Gerichts:
"RAF-Mitglied ist, wer RAF-ty­
pisch lebt" soll jetzt mit dem Urteil
gegen Holger Deilke festgeschrie­
ben werden. Grundlage dieser ab­
surden Theorie ist der Umkehr­
schluß eines Satzes von E"a Haule:
"die ral ist, seit es sie gibt, in einer
kommandostruktur organisiert und
jeder, der sich ftir den lulmpf in der
ral entschieden hat, ist teil des kol­
lekti"s, illegal und bewaffnet," Der
\orsitzende Richter des Hambur­
ger Oberlandesgerichts (OLG)
Mentz blieb zwar mit den verh~ng-
ten drei iahren unter den von der
Staatsanwaltschaft geforderten
fUnf, aber die Urteilsbegründung
enthielt alle im Verfahren auf den
Tisch gekommenen umstrittenen
Indizien als Begründung fUr die
Verurteilung Holger Deilkes als
RAF -Mitglied.

und es liegt an der anderen seite, ihr ana­
chronistisches militdrisches verhaltnis dll­
gegen aufzubrechen, ZUeiner realen sicht
der dinge und zu einem politischen ver­
halten ZU kommen. eine produkti\'e per­
spektive gibt es nur, wenn die alten be­
wegungsmuster in inhalt .und formen um-

, gewiilzt werden. bedingung dafUr ist die
zusammenlegung und die freie kol1lmuni­
kation untereinander und nach draußen.
al/es .andere wird illusion bleiben.

und natürlich wol/en wir mit al/em un­
sere freiheit erreichen. die gefangenen
müßten schon ldngst draußen sein."

Die Forderung nach Zusammenlegung
aus dem letzten Hungerstreik ist noch
nicht errulll. Auch die Zusagen, einzel­
ner Verbesserungen sind offen geblieben.
Das wenigste ist die Möglichkeit der öf­
fentlichen Kommunikation. Die Bremer
JolJrnalistin -Margot Overath hat Verfas­
sungsbeschwerde wegen Behinderung ih­
rer Arbeit erhoben.

Drei Jahre Knast für Holger Deilke
Legende "RAF in der Hafenstraße", soll erhalten bleiben

ga.

Öffentliche. Kommunikation gefordert f
Celler Gefangene im befristeten Hungerstreik

schen inhalt der hungerstreikmobilisie­
rung 89 zurückzudrücken und umzudre­
hen. ihre zukunft sehen sie dllbei in wie­
derholungen, als letztes detail: besuchs­
verbote und das generelle verbot fUr brief
kopien und durchschriften in frankfun.
damit hatten sie schon anfang der BOer
jahre selbst die diskussion über zensur zer­
stön.

fast al/e spielen auf zeit und kleben an
dem alten kalkül: daß wir irgendwann in­
nerlich absterben und ihnen einzeln zufal­
len. man fragt sich, ob sie überhaupt
noch etwas begreifen können: seit 21 jah­
ren ist die gesamtheit der gefangenengrup­
pe eine realitdt, an der es kein vorbei gibt.

mit unserem hungerstreik ging es uns
auch darum, dllß wir ihnen nicht die ver­
fUgung über die zeit lassen. wir werden
keine passil'en objekre sein.

irmgard möl/er ist jetV im 20. haftjahr.
keine andere politische gefangene in west­
europa sitzt so longe. diese maßlosigkeit
gegenüber den politischen gefangenen
teilt die bundesregierung mit dem
süd-afrikanischen rassistenregime. wir
hier haben bis 16 l/2jahre hinter uns. an­
dere sind zum zweiten oder dritten mal im

knast dafUr, aus dem 6Ber-aujbruch eine
neue lebens- und gesel/schaftsperspekti­
ve durchzukiimpfen.

bemd rossner haben sie in eine so tiefe
lebenserschcJpJung gebracht, fUr die sie.
wdre das unter ddr-verantl\'onung gelau­
fen, heute selber im knast sitzen würden.
statt ihn und die anderen haftunfähigen
rauszulassen , spielen sie weiterhin die
gan::.e zeit mit seillem leben. unten.'er­
Jung oder tod, ist das unausgesprochene
diktum der bundesan .•.•.altschaft da::.u.

denen gl'ht es nur um das ende jedes sy­
stemoppositiollel/en widerstands, um die
I'erhinderung, daß mense/ren anfangen,
::.umsubjekt ihrer geschichte zu werden.
let:;tlielr um den alisselr/uß der gesell­
schaft I'on jeder konkretl'1J so::.ialen und
politischen bestimmung. um das 'ende
der geschichte' lind die ::.erstÖrzmgdes ge­
diichtnis über sie.

\'()n 'jahr::.ellIltelang pro::.esse gegen
sed-mitglieder und ddr-filllktiolläre'
sproch kinkl'l "or tagen auf einer anwalts­
tagllng in hunno\'er. kriminalisierung und
alls der geschichte tilgen, damit nie/ns

h1eibt lind aus den gemachten oder auch
erlittenen erfuhrwIgen neu entwickelt wer­
den kunn. das lindere alls löschen damit
ihr dreck kuminuität hat, egal ~'elchen
preis das forden. I\'as das ./Ur eine konti­
nuität hei iluren ist, sieht man heute an
dem, was an neuem pm-faschistiscllen po­
tentialwieder auf die straße qllillt.

'genie der ::.erstürung', groß ill der 'an­
t;sehöpfung: nannte prima lel'i dieses
deutsche wesen, handlungen ulld ein I'er­
hältnis, welches sich erst da befriedigt
weiß, wo es ein 'I'ernichtet' notieren
kann. dlls hat auch die politik der let::.ten
21 jahre gegen uns bestimmt.

es gibt einen justi::.ministerbeschluß,
der die stimme der gefangenen öffentlich
I'erbietet. wir dürfen nach draußen nur ab­
strakt und als das I'On ihnen geschaffene
denun;:iatil'e bild existieren. dllmit die lü­
ge ihrer propaganda stehen bleibt. aber
auch, um sich alle optionen gegen uns of­
fen zu halten. die sind leichter zu vol/­
strecken, wo wir öffentlich 'entpersön­
licht' sind. kinkt!! vor tagen zu unseren an­
wälten: 'wenn draußen etwas passien,
bleibt keiner mehr mit einem anderen zu­
sammen: wir sind ihre geiseln. mit ihren
tupamaro-gefangenen in uruguay hatten

Politische Gefangene die für sich und ihre es die militdrs ~enaus.o g~~C?t ..
GenossInnen die Zusammenlegung in Wir haben .mlt der Just,::.mlnlsterzn ge-
Gruppen fordern, um weiter am politi- sP':1chen. Wir fa~den dlls gesprtich gut
schen Leben teilnehmen zu können die (mcht dllgegen die spdtere presseerkltl-
forde~, mit ihren Positionen und F~gen ru'!g, die nur einma! mehr zeIgt, daß es
in der Offentlichkeit auftreten zu können. ketnen.ersarz dllf!1r~Ibt, da! Wirselber re-
die sich nicht brechen lassen und den den können). Wirklichen stnn und bedeu-
Deal hier Abschwören, da Strafennäßi- t~ng bekom"!en solche g~sprtiche, wenn
gung nicht eingehen, dürfen in der Öf- sie ::.umateriellen ergebmssen fUhren.
-:ntlichkeit und den Medien nicht auftau- wIr haben gesagt, um was es uns geht.
.:hen. Da man sie nicht kaufen kann, will kollek1.iv "'!5ere geschichte aneignen, wo-
man sie _schockgefrieren". Iede Möglich- fUr Wir dIe ande~n gefang.enen brau-
keit zu freier Auseinandersetzung unter chen. ü~erhaupt die phase s.ell t?8fassen.
den Gefangenen und von drinnen nach was die gruppenkommumkatlon nac.h
draußen soll verhindert werden. ' draußen und von draußen verlangt; dIe

In ihrer Abbrucherklärung schreiben vers,angenen p~en abschließen ~ das
die drei Celler Gefangenen: proJekr der sOZlale.n befreiung hier neu

gründen .. heute ist möglich, einen neuen
_wir brechen unseren befristeten hun- emanzipativen prozeß in der gesellschaft

gerstreik heute ab. es ging uns an erster freizusetzen und auch notwendig (wie der
stelle darum, den zustand des nichts-tuns neue straßenfaschismus zeigt), weil alles
und blockierung al/. unserer politischen andere nur zum reflex auf die selbstde-
versuche der letzten drei jahre durch den struktion des systems wird und den weg
staat öffentlich wirksam anzugreifen. des geringsten widerstands geht. die su-

demnächst sind drei jahre seit unserem che nach anderen, die man zum opfer fUr
letzten hungerstreik vergangen. mit ihm sich machen kann. die menschen sind von
wollten wir ein über1ioltes bewegungsmu- ihrem leben enteignet. was jetzt kommen
ster durchbrechen; stießen aber auf die muß, muß alles. auf dlls reale leben hier
tatsache, dllß die e~f:vcnreter im wie an jedem anderen ort der welt bezo-
s~apparaf, weiterhin dtU. ·Wrhtlltnis zu . gen sein und dlls im kankreten zum ziel ha­
U1I.J.besti1!uTren.an' wenr, tWammenle-' :.' ben: die verftlgung aber die dinge des le-
gun§../!5lP'cfr.bi.1 /!eu(~n4JI~ ~se"tli- bens. zurlJckzuerobem.' ..
cfle~:,~ttm.~ !ta/t#s#~"J1ropagarrdaJwm"";", Wir haben. unsere 8,eschlchte, nach 21 .
pagMf:I~Je$ stiiatsichult;:'uni den poliri~:." jahren ist sie einfach ein politischer Jakt
~ .e, .•• ~ .. ' • ~ :.:,1.. -•• ··( .' ' .. ~<. ·--:f.",·" .. ' ~ .

Es gehl nicht um allgemein übliche Be­
stimmungen. Schließlich konnte Wemer
Lotze seinen Kronzeugendreck im Fern­
sehen in Bild und Ton zum Besten geben.
Interviews mit Peter Iürgen Boock gab es
innerhalb und außerhalb des Knastes, mit
und ohne FOIO.Es geht darum. gerade die,
se Gefangenen nicht zu Wort kommen zu
lassen. ihre Stimmen nicht aus dem Radio
tönen zu lassen. _die hauptgefahr geht
\'On den gefangenen aus. noch von ihren
stimmen. nach über 16jahren. dlls phan­
tom soll phantom bleiben." (00') "die an
dieser gefangenen muß im verborgenen·
bleiben. staatsschutz und politik können
es sich nicht leisten, daß sich das mon­
strum, daß sie 20jahre wng aufgebaut ha­
ben als für die öffentlichkeit fabri;:ienes
schreckgespenst herausstellen könnte.·

_um seine begrenzte wirkung wissend be­
ginnen wir diesen streik - wir huben ein­
fach die schnauze voll!" So endet die Hun­
gerstreikerklärung . von Karl-Heinz
Dellwo, Knut Folkerts und Lutz Taufer,
die vom 23.9. bis 4.10.91 in einen befri­
steten Hungerstreik getreten waren.

Der berühmte letzte Tropfen war das
Verbot für eine Bremer Iournalistin, zu ei­
nem genehmigtes Radiointerview mit den
drei Gefangenen einen Kasseuenrecorder
mit in die Haftanstalt zu bringen. Aber
daß es eben wirklich nur der letzte Trop­
fen war, wird beim Lesen der Hunger­
streikerklärung deutlich: (00') _eine ge­
spriichsgruppe bei uns hier in celle, um
nur ein beispiel zu nennen, bestehend aus
dem ehemaligen vorsitzenden von amne­
sty international bischof helmut frenz,
der leiterin eines el'Gngelisdlen männer­
wohnheims rosita timm, dem hamburger
pastor wolfgang grell und dem spd-mit­
glied und rechts wissenschaftler norman
paech wurde vom ministerium alm-merk
und der celler anstaltsleitung administra­
tiv abgewürgt. insgesamt dreimal ist es
der gruppe im wuf eines jahres gelungen,
zu uns zu kurzen diskussionen vorzudrin­
gen! in lübeck kann dieselbe gruppe re­
gelmdßig und problemlos die donigen
rof-gefangenen besuchen.· (00')' Die ver­
sprochene Erweiterung der Dreier-Grup­
pe auf mindestens acht findet nicht stau.

Suudessen werden Mitgefangene vom
Knast zur Bespitzelung der Gefangenen
benutzt. Spukgeschichten werden als wah­
re Meldungen an die Presse weitergege­
ben. Alles dient der Begründung rur die
Isolierung der Gefangenen. Die aktuelle
Begründung für das Ablehnen von Inter­
views und Gesprächen von Presse und Per­
sonen des öffentlichen Lebens sind die
Funde bei den letzten Zellenrazzien
(7000 Seiten Kassiber bei einem. Flucht­
pläne beim nächsten. illegales Infosystem
beim driuen 00')' Nun mull wieder genau
geprüft werden. bis dahin werden die Ge­
fangenen möglichst weit weggeschlos­
sen, • seit jahren erreichen um raf-gefim­
gene in celle inten'i~'kÜIIS('he, \'On der
ulternatil'en presse bis :.umfcmseht'll. die
justiz hdlt solche gespräche ftir 'schädli­
che gesprtiche'", schreiben die Gefange·
nen und weiler: .in dem moment. wo die
gefangetl('n in die diskussion mit tt'i!en
der gesellschaft drängl'n, drängt da
stautsse/ua: mit einer gegenkampagne in
die idfelltlich!.;eir: dit' IlClUptgefilltrgeht
\'(Jf!den gefangenen aus. I'on k(}fJlllkrsper­
rc aufdauer w{/rdie ler:::tenmonllte die re­
de."


